
Don Pius enedi
18 Uhr morgens Auguſt die Glocken bon St eter mit
der eigentümlichen, dem Trauergeläute vorbehaltenen Melodie, die i

der Tat ittere Weh N den Herzen wecken geeignet iſt, die mer
aus ihrer nächtlichen Ruhe euchten, da wußten ſie ſofort, daß ſie als
Waiſen erwachten; hatten 10 doch n vorhergehenden en die Nach
richten aus dem Vatikan ereits wenig Hoffnung gelaſſen. Es war eine
rauer ganz eigener Art, nicht nur eine Kirchen⸗, nein auch eine Familien⸗
trauer

Auch die Wahl 1u atte, wie ich in den Straßen, in der Elek⸗
riſchen, uin den Familien eutlich beobachten onnte, in den weiten Schichten
des Volkes eine ungewohnte, ozuſagen perſönliche Teilnahme der Er
hebung hervorgerufen: das dunkle Gefühl „Nun, iesmal hat es einen der
uſrigen getroffen“. In der Tat, der Erkorene war einer der Ihrigen,
war aus ihren Kreiſen emporgeſtiegen, und eLr hat ſie zeitlebens, auch auf
ſeiner Höhe, nie verleugnet, nie vergeſſen.

Er lud ſie ich, Und m en Scharen ſie mit ihrer ganzen
Kinderzahl ihm hinauf in den Vatikan Uund füllten den weiten Damaſus⸗
hof, ſie ſegnete und ſie mit elem, ſüdländiſchem Ube ſeine Segens⸗
orte beantworteten Er aute ihnen m den weiten rbeitervierteln
Kirchen, in die ſie ſich aus der Enge Uund rmu ihrer Hütten flüchten
und beim Heiland r und Geduld zum Kampfe Ums armſelige Daſein

onnten
Was eine Ir mit ihrer ielfach aus dem nördlichen Italien

berufenen Geiſtlichkeit für volkstümliche Stadtteile edeuten atte,
konnte ich im Quartier der orta Trionfale beobachten, das ſich nehben
dem Vatikan bon den rati aus die Valle dell' Inferno mit ihren
großen Ziegeleien erſtreckt. Als ſich bor ungefähr wanzig Jahren dieſes
Quartier entwickeln begann, gingen die Städter nicht ei ohne Re⸗
volver zuma en in dieſe Gegend, und der eiſtliche, den ſein
Weg ahin führte konnte auf eine reiche rnte roheſter Beſchimpfungen
und gelegentliche Steinwürfe rechnen. Als ich aber bor einigen Monaten

Stimmen. LXXXVIII.
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mit einem Pfarrgeiſtlichen der hier erbauten St Joſephskirche jene früher
ſo ſchlecht beleumundete Viertel im ntereſſe eines meiner Bibliotheks⸗
eamten durchwanderte, war ich ehr freudig überraſcht bon der Herzlich⸗
keit,‚ mit der der eiſtliche bon alt und jung, 10 auch von in ihrem
Außern wenig Vertrauen erweckenden Arbeitern begrüßt wurde Man ah,
hier war der Geiſtliche in jeder Familie zu Haus Er galt als einer der
Ihrigen Dazu ſtimmten freilich auch vortrefflich die Riſſe und Schäden
ſeines Talars bon recht ehrwürdigem er. Ahnliche Umwandlungen be⸗
wirkten, nach dem ſicher ſachverſtändigen Urteil der Polizeibehörde, die
neuerbauten Kirchen in der rbeiterbevölkerung der orta Tiburtina, des
onte Teſtaccio U.

Sodann gab Pius ſeinen Armen einige weitere Arbeits  tage durch die
Unterdrückung mehrerer Feſte Sie ihnen ihren kargen Lohn mehren
und ſie bor ungerechtfertigten Feſttagsausgaben ewahren. Auch als
durch weitere Dekrete zum 1  eren Und häufigeren Empfang der eiligen Kom⸗
munion mahnte, kam erſtere Dekret beſonders den Kleinen des Volkes
gute, die VN manchen Ländern beſonders ange arten mußten

In rührendſter und eindringlichſter eiſe bekundete aber den Armen
und der rmu ſeine tebe und ſeine Achtung durch die Selbſtverſtändlich⸗
keit und Nachdrücklichkeit, mit der eLr die Seinen, durch ſeine letztwilligen
Beſtimmungen bis über ſeinen Tod hinaus, in ihrer rmlichen und de⸗
mütigen Stellung erhielt; ern Verhalten, das die Seinen nicht minder
als Selbſtverſtändliches hinnahmen. Die Sartos chämten ſich nicht
ihrer rmut; ſie chienen auf ſie als auf einen lieben Erbteil 0lz
ſein Die Schweſtern, der Bruder des Papſtes ſein, galt ihnen mehr
als jeder mögliche Adelstitel.

Wie fern ihnen der Gedanke lag, ihre rmu könne ihren päpſtlichen
Bruder genieren, zeigte mir eine Antwort des Bruders Seiner Heiligkeit.
A ich denſelben einmal durch die herrlichen Uume der Bibliothek führte
und ihm emerkte, ETLr werde nun doch wohl zuweilen Seine Heiligkeit be⸗
ſuchen, antwortete „O 14, recht gern werde ich es tun, enn es eben
geht“, und mit einem nflug wohlbegründeter Selbſtgefälligkeit gte
bei „Jetzi ging Es, denn nun gab 68 eine Preisermäßigung auf der
Eiſenbahn des Garibalditages.“ Wirklich der Einfall war gut
Wozu da ein Garibaldifeſt dienen mußte!

Es war manchen oberflächlichen Beobachtern unverſtändlich, wie
V Papſt Pius mit dieſer anſcheinend ſo weltfremden lebe zur rmu
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und Niedrigkeit ſowohl im privaten Verkehr gls m öffentlichen Auftreten
ein Adel, eine Hoheit, eine ahrha Haltung paaren konnte,
die auch dem feinſten, verwöhnteſten Diplomaten rfur gebot; wie ihr
ein Scharfblick Uund eine ügheit, eine Furchtloſigkeit und Feſtigkeit zur ette
ehen onnte, die mehr als genügten, Uum m den ohen Sphären der Wiſſen⸗

die ſo gefährliche und gleißneriſche rrlehre des Modernismu beizeiten
durchſchauen Und mit einer En  iedenhei und einem Nachdruck nieder⸗

zuſchmettern, daß ſie nun bei ſeinem ode faſt nur mehr der Geſchichte
angehört. Und im Bereiche der ohe Politik woher nahm der, wie

Beobachter ſich auszudrücken flegten, einfache Seelenhirte die Ein⸗
ſicht und nheit, in Frankreich dem leider herrſchenden Gotteshaß;
als er, den mit immer wachſenden Formen und Farben verdeckten Udas,
ohn der Kirchengüter anbietend, den Juda  erra heiſchte, durch ſein und⸗
reiben Vehementer OS vom 11 Februar 1906 die ügneriſche
bom Geſichte reißen und eine ahrha oheprieſterliche Antwort
geben, die, wie die Folgezeit augenſcheinlich offenbarte, das feingeſponnene
Netz, VN dem die * reihei eingefangen werden 0  E, mit einem
Schlage erriß? Wer offenbarte Pius die Gefahr, die Unter den
ciations cultuelles, den mutualité6s ecclésiastiques und Unter all den
andern Vorſchlägen Querte Mit charfem lick die Endabſicht im Auge
behaltend, les mit unbeugſamer Feſtigkeit alles mit ſolcher Tendenz
Angebotene zur und wahrte ſo der beraubten und hart verfolgten 11
Frankreichs wenigſtens ihre weſentliche Unabhängigkeit. beſchränke
mich auf ieſe zwei ſchwierigſten und weiteſt tragenden Regierungsakte des
verſtorbenen Papſtes.

Die in ihnen zutage retende arhei und Stärke hatten als or⸗
bedingung die bom Heiland erlernte, weltfremde Berachtung alles Irdiſchen,
und jene rd 0 ihren Nährboden m der ungeteilten Hingabe ſeines
Herzens ſeinen errn und eſſen heilige 11 Kein irdiſcher Dunſt
verſchleierte ſein Auge, keine irdiſche Rückſicht oder egierde lähmte ſein
Herz So war 4* ſtets ohne Zaudern bereit eglichem agnis, im
Namen des Herrn. Dieſe Geſinnung befähigte ihn, das ifflein etri
durch die überaus chweren Stürme unverſehrt hindurchzulenken.

Es iſt kaum nötig, der von den Moderniſten mit orliebe verbreiteten
Unwahrheit entgegenzutreten, Pius habe nur Auge und Herz für
den Seelſorgedienſt gehabt Nein, Pius a Sinn und Verſtänd⸗
nis für alle im Bereiche ſeiner oberſten Hirtenſorge liegenden Bedürfniſſe

13* der
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irche, mochten ſie auch bon der bon ihm mit orliebe gepflegten Seel⸗
orge weitab auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft Und Kunſt liegen. Es ge⸗
nügt hierfür die Kodifikation des Kirchenre nennen, die ebiſion
der Vulgata, das Bibelinſtitut, die Reform des Breviers und der Kirchen⸗
muſit, die Errichtung der Regionalſeminarien und des Lateranſeminars,
die Empfehlung der ſcholaſtiſchen Theologie und Philoſophie Und im be⸗
ondern der ehre des Thomas bon quin, die ige Pinakothek, die
Erweiterung der Vatikaniſchen Bibliothek, die neue vatikaniſche Druckerei.

Die ſo anſpruchsloſe und e einem fröhlichen Scherzwort ge⸗
neigte Gemütsart des eiligen Vaters täuſchte eben allzuleicht den ober⸗
ichen, vorſchnellen Beobachter Es lag Unter dieſer beſcheidenen Hülle
viel mehr Gehalt verborgen, viel mehr iſſen und geſunde Urteilskraft,
viel mehr Verſtändni auch für wiſſenſchaftliche robleme, als die erſte
Erſcheinung ermuüten ließ Pius gab ſich eben nicht die geringſte Mühe,
ſein Iſſen und Können bon jedem Beſucher anſtaunen zu aſſen; aber
vergaß nie, trotz aller Zurückhaltung, die Ide ſeiner Stellung, ewahrte
e enn auch Unter der beſcheidenſten, aber deshalb ſo eindrucks⸗
volleren Form den Adel ſeiner oberhirtlichen Urde

Wie das eben ſo der Tod In der Krypta Unter dem Ußboden der
Petersbaſilika, nahe bei der onfeſſio des eiligen Apoſtelfürſten, wO ſich

den Feſtzeiten das römiſche olk ammelt, dort der Hirte Unter
ſeiner lieben erde im ode gebette ſein.

Als ich am Auguſt morgens m Rom intraf Und ISshald un
St eter nach dem rabe fragte, führte mich der Sanpietrino Unter die
mächtige Kuppel vor die Statue des Andreas und ies mich auf eln
mit Kreide auf den armorboden gezeichnetes reuz Und emerkte „Hier
Unten“. Urch eine beſondere Vergünſtigung kniete ich bald neben dem
aus Ziegelſteinen aufgebauten und vorerſt nur mit rohem örtel beworfenen
Sarkophag. Hier in dem Gang der nur etwa eter ohen Krypta
war ſelbſt beim beſten en kein reiches Grabmal anzubringen. Hier
war der ote bor run und ＋ geſicher Uund konnte arm Uund ſchlicht,
wie gelebt, bon der dem Heiland und ſeiner eiligen 1＋ geweihten
Lebensarbeit ausruhend den Auferſtehungsmorgen erwarten

Das war einer der verweltlichten, herrſchſüchtige Päpſte, Kultur
Und Fortſchritt, Ordnung und Wohlſtand der Völker edrohen. Ja rem
Und ein mit der ganzen ra ſeiner edeln bele war allem, was
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ahrhei und echt und ami den ſeiner anvertrauten ar
edrohte, in eſſen Schatten allein die Throne nicht wanken.

Die Trauer war ſichtbar im römiſchen orgen des Uguſt,
dem, wie bei ſolchen echt röümi  en Anläſſen, die wahre, bodenſtändige

Geſinnung Unter dem n aufgetragenen und reich bezahlten Firnis
des vulgären ntiklerikalismus zum orſchein omm Sie betrauerten ihren
lieben oten; ſie annten ihre Kindespflicht und eteten und eten für ihn,
zuma V St eter über ſeinem rabe Doch lag in ihrer Trauer kein
Gefühl der Verlaſſenheit, keine Beſorgnis die Zukunft. 1e Päpſte
ſterben, aber der Papſt ſtirbt nicht In dieſer Beziehung iſt dem roͤmiſchen

ein ahrha chriſtlicher Inſtinkt angeboren. Die Zukunft der Ir
weiß ＋2 geſichert, weiß, daß der Heiland uns ſeinen Stellvertreter
ſenden wird. ies war der Grundton der Volksſtimmung.

Dieſem kommenden Stellvertreter des Heilandes wandte ſich nun die
Aufmerkſamkeit aller zu, als nach Beendigung der achttägigen Trauerfeier
1 31 Auguſt die Kardinäle ins onklave Der Anteil, den
die mer der Arbeit der Eingeſchloſſenen nahmen, war außerordentlich
icht minder außerordentlich und alles obe wert war die Aufmerkſamkeit,
mit welcher die Regierung die Kardinäle auf den Eiſenbahnen bon der Landes⸗
grenze in ihren Wohnungen, auf den Straßen Uund im Konklave umga

Nach ſäkularem ebrauche konzentrierte ſich bald das ntereſſe der
mer auf ein proſaiſches enrohr, das während des Konklaves
über das Dach der Sixtiniſchen Kapelle emporragt. Nach em „Aber⸗
lauben“ vermeinen ſie aus der lichten arbe des aus dem ohre auf
ſteigenden Rauches erſehen önnen, ob die Wahl erfolgt ſei
Liebesmühe! Der Vorgang iſt folgender: Die Cuſtodi der Sixtina, die
ſich im onklave befinden, egen bor jeder Sitzung der Kardinäle eine ge⸗
wiſſe enge r⁰ m den „offenen“ eiſernen Ofen, der in einer Ecke der
Kapelle aufgeſtellt wird Wenn das Skrutinium, bei dem nur die Kardinäle
in der Kapelle ſind, brüber iſt, bringen die Kardinäle⸗Skrutatoren die
abgegebenen Wahlzettel Und die großen Papierbogen, auf denen ſie die
Stimmen notiert aben, zum Ofen, zünden das 1⁰o und werfen
Zettel Uund ogen ins Feuer. Wenn dieſe bis zur Unleſerlichkeit berbrannt
ſind, nen ſie die Tür der Kapelle. Nun treten die Monſignori
Ceremoniäre und die Diener der Sixtina ein und eſorgen das Feuer und
das völlige Derrennen des Papiers Die arbe des Rauches ng alſo



206 Von Pius 3 enedt

bon der Beſchaffenheit, Feu  tigkeit Uſw des Strohes ab Nach erfolgter
Wahl wird wohl ein ret  ichere Maß des Brennſtoffs in den Ofen ge⸗
ſteckt, Uumm alles chneller verbrennen.

Tag für Tag ſtanden Tauſende und auſende morgens und abends
auf dem St Petersplatz, die erühmte, zwiſchen 11 und 114½ und
61½ Uhr aufſteigende fumata beobachten Am en des weiten
age glaubten die mer mit Sicherheit die Verkündigung des
Papſtes erwarten dürfen. In ellen Scharen römten ſi nach dem
Petersplatz, den Uhr abends wohl über Menſchen bon
der zur aſilika bis zum Ende der Piazza Ruſticucci füllten. Doch
ihre Erwartung wurde ge  u

Um ſo ſicherer war 8 allen, daß der dritte Tag, der Donnerstag, den
Erkorenen zeigen Ide Bei der dringlichen Arbeit des Familienmorgens
und den unerbittli hrennenden rahlen einer noch ſommerlichen September⸗
onne eS vor St eter nur mehr 000; Borghigiani in
Hemdsärmeln aus ihrer Werkſtätte Und bom Kochherd, Diplomaten und
Journaliſten in tadelloſer Geſellſchaftstoilette, herrſchaftliche Automobile,
zweirädrige Karren aus der Campagna und beſcheidene Lohnkutſchen hielten
den weiten Platz beſetzt und trotzten den bedenklich ſtechenden Sonnen⸗
ſtrahlen. Um 11 Uhr Minuten ieg die Sfumata auf, ohne weiteres
mit freudigem Jubel begrüßt, der ſich Isbald verdo  elte, als bon einem
Fenſter der Segensſpendungshalle ein nichtreglementäres Zeichen egeben und
dann 11 Uhr Minuten die große Fenſtertüre dieſer Halle, die zUum ohen
Balkon über dem Haupteingang St eter xt, geöffnet Und über die
Brüſtung des Balkons der ragmatiſche Teppich ausgebreitet wurde So⸗
dann nahmen auf dem Balkon zwei weizer 0 mit ihren Helle
barden Und ihren endlich ihre Urſprüngliche, ſo maleriſche
ſtilgerecht wiederherſtellenden, arzen Sturmhauben. ne folgte eude
ſtrahlend der älteſte Kardinaldiakon ella 0 Und indigte dem
mit den raditionellen orten das Reſultat der Wahl Annuntio
VObis gaudium magnum. Habemus apam Eminentissimum
everendissimum Dominum ACOͤbum Chiesa, qui Sibi
imposuit Benedictus decimus quintus

Unterdeſſen ſaß ich mit einigen meiner Kollegen im kühlen Studienſaa
der Vatikaniſchen Bibliothek Ql ruhiger Arbeit nach 11 Uhr rte
uns ein herbeieilender Diener durch die man ſagt, 8 rumore

Iim onklavbe Uund man höre den Namen „Chieſa Das war die erſte
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unde, durch die itzen des Konklaves rang ES zeichnete ſich 10
dieſes onklave, dank den ſtrengen Beſtimmungen der Konſtitution Vacante
Sede Apostolica ius' bom 25 ezember 1904, trotz der Verein⸗
fachung ſeines Verſchluſſes, bor vielen andern durch ſeine Verſchwiegenheit
aus, die noch immer andauert. ES bedarf eben einer klaren illens
äußerung des eiligen Vaters, auf daß der Schleier falle Das enige, was
einige Blätter in eller Verzweiflung ob des unbezwingbaren Schweigens
über die Verteilung der Wahlſtimmen vorzubringen wagten, iſt offenkundige
Dichtung, nicht ahrheit. Unſern eifeln 1  — der Richtigkeit der Botſchaft
ma der helle Glockenklang on eter ein Ende

erſelbe 0 mit der Ankündigung des Kardinals ella ein⸗
geſetzt Die mer auf dem Petersplatz e bor eine ſchwere
Aufgabe. Nur der war der Held des ages, der die Ankündigung gehört

Und den kurz darauf dbom Heiligen ater gegebenen erſten egen
empfing, den erſelbe bon der über dem Eingang Iin die Petersbaſilika ge⸗
egenen Segenſpendungs⸗ und Seligſprechungshalle von einem großen Fenſter
aus dem in der aſilika verſammelten rteilt Es galt daher, ſi glei
nach der Ankündigung des Neuerwählten durch die in die Baſilika ſtürmenden
aſſen einen Weg bahnen und im Innern der aſilika 0 Aſſen
ies gelang nur etwa 000 Glücklichen erteilte der Neuerwählte
mit weittragender, klarer Uund ſehr beſtimmt klingender Stimme den drei⸗
en egen

nter den Glücklichen war auch Vogt, rofeſſor der Philoſophie an

Privatgymnaſium Stella Matutina m 2＋ der neben mir bon ſeiner
herrlichen Ptolemäushandſchrift aufgeſprungen und zeitig auf dem Peters⸗
platz Und der aſilika angelangt war. Als ich er mit meinem
Nachfolger gre auf einem während des Konklaves Unter der Sixtiniſchen
Kapelle eröffneten Wege großen weizertor des ala  e ankam, be⸗
gann eben die gewaltige Volksmaſſe in der Aſilika Uund auf dem weiten,
m der vollen der noch mächtigen Mittagsſonne erſtrahlenden Platz
den Heimweg anzutreten, freudig erregt und mit ſüdländiſcher Lebhaftigkeit
die erfolgte Wahl erörternd ein Bild, das wieder augenſcheinlich zeigte,
was auch eute noch das Papſttum für die wige Roma iſt Das weite,
wogende enſchenmeer mit ſeiner einzigartigen Umrahmung erinnerte eb⸗
haft die Voͤlkerwanderung, wie ſie der der eiligen Gräber
Karfreitag und die eimkehr nach dem felix Roma 1  M  17 Ende der
Veſper des St Peter und Paulsfeſtes in ewegung ſetzt
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Doch kommen wir nun zur Hauptſache: dem Neuerwählten, Papſt
Benedikt

Die acht des ezember vorigen Jahres, m ſo ragiſcher
Weiſe nach Gottes eiligem Ratſchluß der einen ſeiner treueſten und
fähigſten Diener, den noch ange Unvergeßlichen ardina Rampolla ntriß,

das onklabe ſchwieriger geſtaltet, enn auch immerhin die
Erinnerung den Entſchlafenen in etwa als Leitſtern über der eben ge⸗
tätigten Wahl geleuchtet aben mag Bereits nach der letzten Kardinals—
promotion a ein viel geleſenes darauf hingewieſen, daß nun viel⸗
el die A  22  0 bom verſtorbenen Meiſter auf den getreuen Mitarbeiter
übergehen nune. Doch wurden m den agen bor der Wahl als papabili
neben dem ardinda bon Bologna auch die Kardinäle Maffi, Ferrata,
Serafini, Gasparri, zuweilen auch Ferrari Und Lualdi enannt. Es iſt,
glaube ich, nicht ſchwer, die Gründe aufzuweiſen, eine Zweidrittel⸗
mehrhei auf den Namen des Kardinals ella Chieſa vereinigte, da die
ſelben im orleben esſelben mit hinlänglicher Klarheit offen liegen.

enedi entſtamm der Familie der Markgrafen (Marcheſi)
ella Chieſa, we ſeit dem Jahrhunder zum Patriziatsade bon
Genua gehoͤren und allem nuſcheine nach bon einem im Jahrhunder
genannten Mitinhaber (condominus) der Burg und Herrſchaft Priocca,
zwiſchen Albi Uund Aſti, herzuleiten in Sein ater Giuſeppe war
eutnan der Marine (tenente di vascello) und ſtarb, ſeit mehreren
Jahren elähmt, Mai 1892 m Rom Seine Utter Giovanna
gehörte dem genueſiſchen Zweig? der Familie der Markgrafen Migliorati
von Sulmona 0 in den traurigen Zeiten des großen abend—
ländiſchen Schismas der * einen egeben hat (Innozenz VII
—4—14 Sie ſtarb während des Sommeraufenthaltes m egli

Juli 1904 Dieſem ebun entſproßten vier Kinder; das älteſte iſt
Baudi di Vesme, Gli antenati di Benedetto Secondo uOV ricerche,

Im Corriere d'Italia vom September 1914 teſe Studie des Verwandten eines
wohlbekannten, piemontefiſchen Gelehrten viel ewonnen, enn die Zeit vor
dem Jahrhunder mit ihren phantaſtiſchen Hypotheſen unberückſichtigt geblieben
und der aum auf eingehendere Unterſuchungen der beiden eren Epochen ver⸗
wendet worden dGre.

Ihm gehörte die Burg und die err von Caroſio An ſeinen zeit
eiligen Aufenthalt imn ihrer Mitte erinnerte der Gemeinderat den Heiligen ater
m einer an ihn abgeſandten Adreſſe
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Giulia, verwitwete1 Perſico, we mit ihren Kindern der älteſte
Sohn iſt ereits eutnan VN der königlichen Armee m Venedig ebt.
Der älteſte Bruder, Gianantonio, Konteradmiral d. D., wohn ſeit mehreren
Jahren m Rom VN der Via Tomacelli 137 Er hat eine des ber.
ſtorbenen Kardinals Jacobini zur Frau Sein einziger Sohn olende
eben romi  en Polytechnikum den letzten Kurs Der üngere, un⸗

verheiratete Bruder Giulio, eUutnan der Marine, ebt m egli
Giacomo, der jetzige Papſt, wurde 21 obember 1854 in Genua

im Palazzo Tagliavacca in der Salita di S Catarina eboren, da der
m der Via Lomellina gelegene große Familienpalaſt leider m fremde nde
eraten war. Der Kleine war VN ſeinen erſten Jahren für eine Mutter
ein Sorgenkind, von anſcheinend ſchwächlicher Konſtitution. Auch noch M
ſpäteren Jahren glaubte die Utter dem Studieneifer ihres Sohnes
ranken en en und ſandte ihn zuweilen nach egli,

der wundervollen Riviera del Ponente das noch jetzt der Familie ge⸗
hörige Landgut NN der Via Carloforte ieg Es beſteht aus einem
Meeresufer gelegenen herrſchaftlichen 0 und einem weiter oben im Grün
verſteckten Villino, welches zum Erbteil des eiligen Vaters gehört ort
mu mit dem gleichalterigen ohne des Bauern ontaldo, welcher
die zum ute gehörigen Felder beſorgte, die Spaten und en
handhaben. In Erinnerung dieſe Kameradſchaft rief enedi
bald nach ſeiner rhebung ſeinen ehemaligen Konkurrenten ſich nach
Rom und unterhielt ſich aufs herablaſſendſte mit ihm Und chenkte ihm zum
ndenten einen prächtigen Ring, mit dem erſelbe hocherfreut nach egli
zur  ehrte Die Wirkung der ländlichen Arbeit Urchaus der
Hoffnung der beſorgten Utter Der Heilige ater rfreut ſich noch eute
einer ſo guten Geſundheit, daß ich bisher niemand nden onnte, der bon
einer Erkrankung desſelben in den letzten vierzig Jahren Unde erhalten

Die Elementar und Gymnaſialſtudien ma der nabe in dem Col
legio Danovaro u in Genua, das zuerſt m der Via della Maddalena
und ſeit 1862 im Palazzo Spinola in der Salita Catarina ſeinen Sitz

Nach Vollendung der drei Elementar— und der fünf Gymnaſialklaſſen
(1861—1869) ſtudierte eLr die Philoſophie als xterner im erzbi  1  en
Seminar (1869—18 Die ereits hier erzielten Erfolge mehr
als befriedigend. Was brillanten und ſpielend gewonnenen Reſultaten

Hieran erinnert nun am Eingange des Seminars eine armortafe mit ent⸗
ſprechenderI
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fehlte rſetzte eichlich die Gründlichkeit und methodiſch abgerundete ücken⸗
ofigkei ſeines Wiſſens, das ehen die ru angeſtrengter, ausdauernder
und alle Lehrfächer gleichmäßig umfaſſender Arbeit war, VN
wieder die ſegensreichſten Wirkungen auf die geſamte Geiſtes⸗ und Charakter⸗
bildung Usüben mu Wie 68 ſcheint, eigten ſich alſo ſchon In frühem
er die typiſchen Züge des piemontefiſch⸗genueſiſchen Volkscharakters, der
uns tellei m ſeinen, allerdings geläauterten Hauptzügen den Schlüſſel zum
Verſtändnis der igenar Papſt Benedikts bieten dürfte. In dieſem Volks⸗
aratter nde bekanntlich die ra und Gediegenheit des Nordens mit
der Geſchmeidigkeit und Findigkeit des Südens m glücklicher Miſchung vereint.

Mit 17 Jahren ezog der ngling im er 1871 die Univerſite
ſeiner Vaterſtadt. Dem Wunſche ſeines Vaters ſich fügend, widmete ſich
dem Re  udium. Allerdings 0 er ſich, wie ſcheint, ereits damals,
dem Drange ſeines Herzens folgend, für die geiſtliche aufbahn entſchieden.
Bereits m dieſem jugendlichen el begann als während ſeiner
Univerſitätsjahre das in Italien damals noch wenig etannte aienapoſtolat
auszuüben. Er ſammelte ſich einen leinen rei bon Geſinnungsgenoſſen
und begeiſterte dieſelben, ihre ra und freie Zeit in den len des chriſt⸗
en Vereinsweſens und der re ſtellen. Die andersdenkenden
Studenten nannten leſe Gruppe mit ſpöttiſcher etonung des vorletzten
ortes 1 Campagnia degli interessi cattolici. E vbon Rom aus

durch Briefe den Iſer ſeiner Gefährten rege erhalten, Uund noch
jetzt arr der reffliche Provinzialrat Re  an Anſaldo dem 0  en
V der katholiſchen ereinstätigkeit m Genua aus, auf den ihn ſein nun

auf den päpſtlichen ron erhobener Alter  H2 und Studiengenoſſe bor

Jahren geſtellt hat
Nachdem im ugu 1875 die Doktorwürde im Zibilrecht rlangt

atte, wandte ſich dem geiſtlichen Berufe zu, Und fand V Rom
Ufnahme in der altehrwürdigen iftung des Kardinals Capranica
— dem gleichnamigen Platz bei Maria in Aquiro. Mit den übrigen
Schülern dieſes Kollegs, VN das ETL obember 1875 eintrat, b

nun während vier Jahren die theologiſchen Vorleſungen der der
Geſellſchaft Jeſu anvertrauten Gregorianiſchen Univerfität, we  L, 1870 aus
dem Collegio Romano vertrieben, m dem Palazzo Borromeo ein eues
Heim gefunden a Von ſeinen Profeſſoren berdienen enannt werden

Franzelin, der aber, ereits Iim ri 1876 zu der Kardinalswürde er⸗

oben, dem Lehrfach entriſſen wurde ierten Jahr rte auch den
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damals bon 00 in Amerika berufenen ſpäteren ardina azella.
Alle vier folgte EL den dogmatiſchen Vorleſungen des Palmieri,
der, ſowohl als Philoſoph Und anoni wie als Dogmatiker und Moraliſt
glei geſchätzt, vor wenigen Jahren ar I Hebräiſchen, in dem
ereits im erſten Jahr den rei gewann, den durch eine ge⸗
ehrten Veröffentlichungen wohlbekannten xegeten Patrizi, den Bruder
des langjährigen Kardinalvikars bon Rom, zUum Lehrer. Die Moraltheologie
trug Ballerini vor, en tiefgründiges Hauptwerk noch immer m weiten
Kreiſen hohe Achtung genießt.

In jedem Jahr rachten ihm die Konkursarbeiten eine ethe bon

Preiſen und ehrenvollen Erwähnungen, Und zwar faſt gleichmäßig in allen
Fächern; nicht nUuLr M ogma und der oral, ſondern auch im Hebräiſchen,
m der Kirchengeſchichte, der geiſtlichen Beredſamkeit und xegeſe Genau
programmäßig erlangte Ende des weiten Jahres (19 Juli
das Bakkalaureat, Ende des ritten (20 Juli das Lizentiat,
worauf ETr 21 ezember 1878 zum rieſter geweiht wurde, während

Schluſſe des bierten (28 Unt mit einem erfolgreichen Doktor
Eamen ſeine theologiſchen Studien abſchloß. Seine erſte heilige Meſſe feierte

ereits 22 ezember 1878 m St ſeine zweite in der Kapelle
des 0  iu (alle cappellette di Luigi, in der vbom eiligen im

römiſchen olleg bewohnten, jetzt in eine Kapelle verwandelten Zelle), die
dritte m Maria aggiore. Als zur Ergänzung derſelben No⸗
bember desſelben Jahres das Bakkalaureat in den Inſtitutionen des Kirchen
rechts erlangte, war ereits im Begriffe, aus dem Capranica⸗Kolleg in
die Accademia dei nobili eclesiastiei der Piazza della inerba
überzuſiedeln. Während ereits m der Accademia weilte, erlangte

Anfang März 1880 das oktora im Kirchenrecht, wahrſcheinlich N  N

Seminario Romano di Apollinari.
Mit dem intri in dieſe päpſtliche Anſtalt (17 November

die Richtung beſtimmt, in der ſein Wiſſen und Können m den

ien der eiligen Kirche ſtellen wo Dem Drängen ſeiner Berater
folgend, en  le für den diplomatiſchen len des eiligen Stuhles.
Zu dieſem verantwortungsvollen und ſchwierigen Berufe brachte er ein
ſelten gediegenes Uund lückenloſes theologiſches iſſen und eine ebenſolche
Charakterbildung mit, die ＋ jahrelanger, gewiſſenhafter und auf⸗
opfernder Arbeit, die getragen und gen wurde bon eſer und gediegener
Wümicthii⸗
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Nun begannen die Unmittelbar auf den diplomatiſchen Dienſt abzielenden
Studien der kirchlichen Diplomatie, der Kirchengeſchichte, des diplomatiſchen
1 der Nationalökonomie, des internationalen und der modernen
Sprachen, des Franzöfiſchen, Engliſchen und Deutſchen.

Als im 1882 ieſe Kurſe olende atte, erließ die
Accademia und nahm bei ſeinen Eltern Wohnung, zuerſt in Via in Ar⸗
(ione und 1892 nach dem ode ſeines Vaters im Palazzo Brazza,
hemals Palazzo Cenci, Iin der Piazza di Uſtachio 831 Wie
wurde Mai 1883 zum OCameriere Segreto Sopranumerario
rnannt Und als ſolcher nicht ange auf eine Beſchäftigung warten
Am ezember 1882 war der pätere Kardinal Rampolla, damals
ekretar der Congregazione degli Affari CClesiastiei straordinari,

die des a  erufenen Kardinals Bianchi zUum Nuntius m adrid
rnannt worden. Er er  e ſich den ſpäteren Kardinal egna zum
Uditore Und Mſgre ella Chieſa, der damals ahre zählte, ſeinem
ekretär, eine Wahl, die für den angehenden Diplomaten bon größter
Bedeutung Qar.

Es war die Zeit, in der nach Beſeitigung der traurigen, für das Land
Urchaus unzeitmäßigen epu (1873/74) Alfons XII mit ſeinem
konſtitutionellen önigtum eine erſten Verſuche ma  e; mit jener Konſti⸗
Ution, die auf dem halb England halb Frankreich abgeſehenen turno
g aſiert war, jenem Schaukelſyſtem wiſchen den vbon Cänovas del
Caſtillo geführten Konſervativen Uund den im franzöſiſchem Sinne Liberalen
agaſtas. Rampolla, der ereits 1875 bis 1877 als Uditore in adrid
erwei atte, nahm, elbſtverſtändlich nach den Weiſungen Leos XIII.,
mit den konſervativen Führern Caͤnovas, Alejandro Ida y Mon d.

enge Fühlung und entwickelte eine für das önigtum und die mühſam
hergeſtellte Ordnung ſehr dankenswerte Tätigkeit durch Ermutigung und
ärkung der Konſervativen und die Beruhigung der karliſtiſchen und
extrem⸗konſervativen Tendenzen, die zwar vbon artinez Campos nieder⸗

aber noch immer das neue Regierungsſyſtem und ami
die öffentliche Ruhe bedrohten. leſe war beſonders danken  eLr
und brachte dem Nuntius ſelbſt die Anerkennung und den ank agaſtas
ein, als nach dem Tode Alfons' XII. (1885) während der Vormundſchaft
Maria Chriſtinas der ron beſonderer edurfte. Es lernte aher

1 Hieran erinnert eine vor kurzem IM Eingang zum Palaſte angebrachteri
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gre ella Chieſa ereits frühzeitig den für den päpſtlichen Vertreter
oft ſehr unangenehmen und peinlichen Kampf zwei Fronten grün  —  2
lich und ra kennen, den am den kirchenfeindlichen Libera
lismus und den extremen, doktrinären Konſervatismus, und 2
werden ſich ihm aher die aus den Erfahrungen dieſes Kampfes ſich 4

gebenden rundſätze tief eingeprägt aben Es fand alſo die päpſtliche
Diplomatie n den Jahren 1883 bis 1887 in Spanien ein ſehr günſtiges
Feld Und ſegensreicher Betätigung. Wie erfolgreich dieſe war,
zeigte das Vertrauen, welches in dem bekannten Karolinenſtreit (1885)
dem Vertreter des eiligen Stuhles ſowohl vbon der ſpaniſchen als bon der
deutſchen Regierung entgegengebracht wurde Auch die ſpaniſche
Prachtentfaltung in der königlichen Hofburg vbon adrid, *  V 22 Mai,

dem der Nuntius Rampolla Im Namen Leos III den Mai
1886 geborenen Alfons IIL aus der T  2  aufe hob, dürfte Mſgre ella
Chieſa in lebhafter Erinnerung geblieben ſein. Es alſo der junge
tploma reichliche Gelegenheit, den Dienſt der Peripherie kennen lernen.

Als der Nuntius Rampolla 1887 zur Kardinalswürde rhoben wurde,
kehrte EL mit ſeinem ekretär nach Rom zur ald nach dem öffent⸗
en Konſiſtorium erfolgte en Ernennung zum Staatsſekretär. Der:

ſeinen ekretär ereits ſo ſchätzen gelernt, daß er ſich nicht
von ihm rennen wollte, Und doch war er, wie dies bei ſo bedeutenden
Perſönlichkeiten gewöhnlich der Fall iſt, wie die Italiener agen, di dif-
fieile contentatura, er befriedigen. CESs war aQher dem Mſgre ella
Chieſa gon  L wanzig ahre der eite dieſes hervorragend egabten
und heiligmäßigen annes den Dienſt der Zentralregierung gründli
auszukoſten. Von großem Vorteil war 8 für ihn auch, daß im Staats
ſekretariate von der Pike auf dienen konnte So lernte er die welt
Umfaſſende Tätigkeit und Korreſpondenz NMi all ihren Phaſen in lang
jähriger Praxis kennen und erwarb ſich m allen Funktionen Und Tbeiten
erſelbe jene Leichtigkeit Und Sicherheit, ihn lsdann zur Leitung
dieſer wichtigen Abteilung in hervorragender eiſe befähigte. Ohne
Zweifel ignete ſich zuma In dieſen Jahren jene Geläufigkeit, Klar—
heit und Präziſion im geſprochenen Uund geſchriebenen orte
ihn noch jetzt auszeichnet. Allerdings le. dieſe Unentbehrlichkeit den
hochgeſ

en Privatſekretär Und Minutanten ange ahre m einer
elativ untergeordneten Stellung feſt Und verlangſamte eine Karriere m
auffallender eiſe Erſt Juli 190⁰ wurde der bisherige Cameriere
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greto zum Hausprälaten ernannt. ber einen eigentlichen Aufſtieg
brachte erſt die bom 23 ri 1901 atierte Ernennung zum Sostituto
della Secretaria di Stato und zum Secretario Oifra, die amPm

Mai wie durch die Ernennung zum onſultor des eiligen
zium vervollſtändigt wurde

Nun rat Mſgre ella Chieſa mit den beim eiligen Ekredi⸗
lierten Diplomaten in perſönlichen Verkehr; die diplomatiſche
Korreſpondenz ging durch eine nde; ebenſo wurde ſein Verkehr mit
dem Kardinalſtaatsſekretär, ſeinem ehemaligen Chef vbon adrid, noch viel

und intimer. Ferner Er, als Subſtitut mit der Oberleitung
des Osservatore Romano betraut, m den folgenden ſechs Jahren reich⸗
iche Gelegenheit, die auch für den diplomatiſchen Dienſt ſo wichtige Publi⸗
ziſtik aus nächſter Nähe gründli kennen lernen und ihr Freud' Und
Leid auszukoſten. Jetzt kamen hm und ſeinen Vorgeſetzten ſeine im langen
Minutantendienſte erworbenen Fähigkeiten trefflich ſtatten.

In der Leitung des Staatsſekretariates ma ſich zum erſtenmal eine
perſönliche igenar eltend und zeigte ſich m allen ihren charakteriſtiſchen
gen, U ſo mehr als ſie bon der mehr genialen Verwaltungsmethode
ſeines Vorgängers, eines jener alent⸗ Uund geiſtvollen Meridionalen ſich
ar abhoben. E  —. begann eine Periode pün  1  er Genauigkeit. Die
Arbeit begann und endete auf die inute den reglementären
Stunden und war kaum mehr durch „außerordentliche“ Ruhepauſen Unter⸗
brochen Keiner der Unterbeamten a über die nützliche Verwendung
einer Amtsſtunden ange nachzuſinnen. eder 0 ſtets ein reichbemeſſenes
Arbeitspenſum bor ſich Was eute beantworte und erledigt werden
konnte, durfte nicht auf morgen warten Offenbar mu jeden en
auf dem Arbei des OStItutüO reine Bahn ſein erſelbe war el
zugänglich; denn da die nliegen ne. erfaßt wurden und die eide
Har und präzis ſo die Audienzen bon verhältnismäßig kurzer
Dauer und doch urchaus befriedigend.

Der Wechſel rief im erſona keine are eatttion hervor. Es iſt
10 eine ekannte igentümlichkeit der romi  en Beamten und rbeiter, daß
ſie el der Arbeitsart ihrer Vorgeſetzten anſchließen. Der u  itu
war ſtets der erſte und der im Bureau, und orderte vbon niemand
ein Arbeitsmaß, bon dem eL nicht das leiſtete. Sodann

nicht nur an die Arbeit ſeiner eute, ondern auch ihre Bedürfniſſe
und Intereſſen Daher ſie ihm treu rgeben und ihre
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übrigen war der Kanzleidienſt für den Subſtituten urchaus nicht
die Hauptſache, ondern nur ein unentbehrliches Hilfsmitte des eigentlichen
diplomatiſchen Dienſtes. Auch mn ezug auf dieſen, alſo m ezug auf
die von den päpſtlichen Agenten einzuhaltenden Richtlinien, für die Be⸗
antwortung weittragender nfragen, die Entſcheidung 1  iger Rechts⸗ und
Opportunitätsfragen, wies ardina Rompolla wiederholt die Diplomaten

gre ella Chieſa, indem ihn als eine re Hand bezeichnete und
das vollſte Vertrauen auf ſeine Einſicht, ügheit und Geſchäftskenntnis

den Tag egte
Doch die Tbeiten des Minutanten, 10 auch die des Subſtituten ge⸗

nügten nicht, die Arbeitszeit gre ella Chieſas auszufüllen, und
zuma ließen ſie E  en lebhaftes Verlangen nach Betätigung ſeines prieſter⸗
en Berufes unbefriedigt. Um auch in dieſer Beziehung ſeinen 4
pflichtungen vollauf genügen, ſorgte bor allem für ſein igenes reli⸗
giöſes eben, ſtets aus dem eigenen Vorrat und Überfluß chöpfen zu
können Er war ein eifriges und führendes itglie der Prieſtervereinigung,
welche dem eilande im eiligen Sakrament m den langen, en Nächten
ſeine Einſamkeit durch Anbetungsſtunden tröſtet. Traf ihn die eihe, ſo
＋ ET ſpät abends, nach dem langen Tageswerk des Staatsſekretariats,
zu der Kirche, le. mehrere Stunden ſeine Wache, feierte bald nach itter⸗
nacht ſeine heilige Meſſe, worauf wenige Ruheſtunden enügen mußten,

zur gewohnten Stunde als erſter das Sekretaria etreten Auch
der bom ardina wbe Uto gegründete Prieſterverein des ritten
Ordens des Franziskus zählte gre ella Chieſa ſeinem itglied.
Als ſolches 30g ſi monatli an einem Tag m das Haus der Lazariſten⸗
patres V der Via Nicola da Tolentino einer geiſtlichen ammlung
zur Jahrelang fand E zuma 2 Sonn⸗ und Feſttagen orgen⸗
oder Abendſtunden, mn der Kirche bon Euſtachio oder in der bon

Rocco m der Ripetta mit orliebe die Armen beichtzuhören Und
tröſten. Ebenſo leiſtete Er gern, ſoviel ſeine amtlichen Pflichten ihm
geſtatteten, Einladungen Vorträgen und Predigten olge. Auch
den religiöſen und ozialen Beſtrebungen der Verbrüderung der enueſen
m Rom (Compagnia dei Genovesi), we in der 1* Giovanni
Battiſta dei enoveſt m der Via Anicia bei dem ehemaligen Haupthafen
bon Rom, der ipa Grande, ihren Sitz hat, nahm Er Anteil Es
war aher offenkundig, daß der rang ſeines Herzens mehr auf dieſe
prieſterliche Tätigkeit als auf die Ar eiten der ohen Diplomatie gerichte
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war, ſo ſehr er auch von der eminenten Wichtigkeit dieſer etzteren über⸗
ze war

Unterdeſſen war 1903 dem Papſte Leo III Pius und dem Kardial
Rampolla ardina err del Val nachgefolgt Es war elbſtverſtändlich,
daß dieſer Wechſel ſich zunächſt nicht auf den Su  ituten ausdehnen konnte
erſelbe mu noch einige im Staatsſekretariat die Überlieferung
und Kontinui wahren und ſichern Nachdem dies 1907 hinlänglich
geſchehen war, erho ihn der Heilige ater Pius R. dem offenbar der
Herzenswunſch ſeines Su  ituten nicht verborgen geblieben war, 1

ezember 1907 auf den durch den Tod des Kardinals Svampa
edigten erzbiſchöflichen bon Bologna Am ezember bom eiligen
ater ſelbſt in der Sixtiniſchen Kapelle zum ſchof eweiht, eeilte ſich
der neue Erzbiſchof, die orge für die ihm anbertraute erde über⸗
nehmen. Bereits 23. Februar 1908 le. VN Bologna ſeinen feier⸗
en Einzug

Auf ieſe hohe arte geſtellt, entfaltete Mſgre ella Chieſa ſofort mit
der ereits m ſeinen *  eren Wirkungskreiſen erwieſenen Ruhe Uund ründ⸗
ichkeit, aber auch mit emſelben Nachdruck Und erſelben Usdauer, mit
glaubensvollem Seeleneifer eine umfaſſende, vorbi Hirtenſorge. Für
alle Funktionen ſeines weitſchichtigen mite eLr mit voller ra ein
Vor allem 0 eine erde und ihre Bedürfniſſe kennen lernen. aher
begann er, ſobald 2 die Verhältniſſe der entralleitung in Bologna erlaubten,
die kanoniſche Viſite ſeiner für italieni  e Verhältniſſe großen Erzdiözeſe
mit ihren 685 400 Katholiken, 389 Pfarreien, 712 Welt⸗ und Ordens
prieſtern, 148 Seminariſten Uund 1175 Kirchen In ſechs chweren Arbeits
jahren 1913 jede Pfarrei und jede 1＋ viſitiert. Unſumme
bon mühſamen Reiſen, zuma V den gebirgigen Teilen der Apenninen, m
welchen ſich als vortrefflicher Reiter erprobte; bon Predigten und An
prachen, nicht ſelten bier bis fünf einem Tage; bon anſtrengenden
kirchlichen Feierlichkeiten ieſe Viſite erforderte, wußten ſeine Begleiter mit
audern eri  en Sie onnten neben ihrem rzbiſcho nicht and⸗
halten und mußten ſich a

echſeln erſelbe eben alles mit ſeinen
eigenen Ugen ſehen, mit jedem ru  EI. ſeiner erde prechen

Charakteriſtiſch für den Viſitator war die Energie, mit der ELr jede
beſſere Mittagsma verfolgte, mit welchem man, trotz aller Ab⸗

Weiteres Üüber teſe ſeelſorgliche Tätigkeit le un der Rivista Diocesana
Genovese (1914) 214
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mahnungen, ſeinen eſu feiern en glaubte Der Lohn für
Verſuche war mM der ege ein ſtrenges Examen über die Armenpflege des
Ite. und die unerbittliche eiſung, ihr den ungerechtfertigten uxu zu⸗
zuwenden Ebenſo reng wurde der Viſitator, enn Gottes⸗
haus angel Ordnung oder Reinli  el entdeckte Noch nach Jahren
klangen die Tadelsworte den ren des ſchuldigen Sakriſtans und
arrer und hatten eine ange Nachwirkung Als der Erzbiſchof 1913
dieſe opfervolle Arbeit glücklich olende ilgerte nach Lourdes

der lieben Gottesmutter für ihre mächtige ürbitte zu danken
Seinem Klerus war 2 zugänglich, und die vom ande kommenden

Geiſtlichen fanden den erzbiſchöflichen Tiſch e zu rugalen Mahl
gedeckt Er leiſtete, 8 anging, enſelben eigener Perſon u  1  E
und el die bon ozialiſtiſchen Wühlern beſonders gefährdeten Pfarreien
le. aſe allen beſtimmten Stunden der V verſammelten
Bevölkerungsklaſſen geeignete orträge und trotzte allen efahren Für
die Armen und kirchlichen Bedürfniſſe 0 ſtets eme offene Hand und
gab redlich der Kirche alles zurü was bon ihr empfing, für ſich nur
das Notwendige 0  en

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wandte der Erzbiſchof der Heranbildung
des Klerus nter ſeiner Leitung erſtand auf Koſten des eiligen
Stuhles gutgewählten das neue, große Interdiözeſan⸗
ſeminar, und mit dem des ungünſtig Zentrum der 9
egenen bisherigen Seminars rhaute ETLr Eein die Gymnaſialkurſe
umfaſſendes Diözeſanſeminar modernen Stadtteil Mit nach
altiger Energie le. vom Unterricht alle moderniſtiſchen Tendenzen fern;
doch führte dieſen am ohne Nervoſität ohne ſich durch ungenügend
motivierte nklagen beeinfluſſen Aſſen und ſtets darauf bedacht zuerſt
den Weg der Belehrung erſuchen war aber ſo unerbittlicher, enn

dieſer nicht zum tele führte UÜberhaupt herrſchten ſeinem Regierungs⸗
em Urchaus nicht die Repreſſivmaßregeln bor ielmehr die
Urſachen, die den Mißſtänden Grunde liegenden ängel durch poſitiv
eſſernde Maßnahmen auszuräumen

Unerbittlich wahrte die für ſolches oberhirtliches irken erforderliche
Aktionsfreiheit Und beſeitigte auch äkulare und bon ohen Autori  en
andern Zeitlagen errichtete ranken wie dies mit einigen bon dem bon
ihm ſo hoch verehrten Benedikt XIV für den Klerus bon Bologna ge⸗
troffenen Beſtimmungen der Fall war mo dies auch viel Mißvergnügen

Stimmen LXXXVIII.
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hervorrufen. Anderſeits unterhielt mit den weltlichen ehörden, ſoweit
dies die politiſche Lage erlaubte, nicht nur orrekte, ondern auch freund⸗
iche Beziehungen und die wohltätigen Wirkungen eines ſolchen fried⸗
ichen, bon ott gewollten Zuſammenarbeitens ſehr wohl ſchätzen

ieſelbe oſitive Arbeitsmethode eitete auch ſein irken für das m
unſern Zeiten ſo überaus wichtige Vereins— und Preßweſen. Auch hier
an allenthalben jeder 9  E Initiative anregend, helfend und, enn
erforderlich, eitend zur eite

Ein ſolches vorbildliches irken konnte nicht verfehlen, dem nermüd⸗
en Seelenhirten in Bologna die Hochachtung und Verehrung aller Kreiſe

gewinnen.

Nach dem Geſagten dürfte ‘s, wie ſchon oben andeutete, nicht ierig
ſein, die Gründe anzugeben, we die Kardinäle 4  ihrer Wahl beſtimmten.
Sieben ahre ahrha apoſtoliſcher Hirtenſorge in einer großen, ſchwierigen
Diözeſe; vierundzwanzig ahre unermüdlicher und erfolgreicher Tätigkeit m
der päpſtlichen Diplomatie und m dem Staatsſekretariat; zwanzigjähriges
vertrauensvolles Zuſammenwirken mit einem langerprobten Meiſter kirch⸗
er Regierungskunſt; faſt vierzigjähriger Aufenthalt in der Ewigen 0
jahrzehntelange Vertrautheit mit dem Vatikan und all ſeinen Bewohnern;
eine ſtaunenswerte Geſundheit, Arbeitskraft und Arbeitsliebe; bor allem
aber eine ſchlichte, lefe Frömmigkeit, verbunden mit einer werktätigen, opfer⸗
willigen Und m jahrelanger be  eidener Arbeit erprobten tlebe zur eiligen
Kirche Gottes mit dieſen offen Tage liegenden Tatſachen eröffnete

Wählern eine are, ſichere ahn für die heilige irche; für
alle Haupterforderniſſe der weltumſpannenden, kirchlichen Zentralregierung

hier die nötigen Garantien eboten. So geſchah ＋2 denn, daß
der Erzbiſchof bon Bologna undert Tage nach ſeiner rhebung zum
Kardinalat (25 Mai) am September berufen wurde, den u etri

eſteigen.
ieſe ſo außerordentliche rhebung nderte ni in der Lebens— und

Arbeitsart des Erhobenen. Dieſelbe Ruhe, arhei und Beſtimmtheit im
ſeinem ganzen eſen und aher wohl auch die vielbemerkte und viel
bewunderte Sicherheit und Selbſtverſtändlichkeit, mit der er, nachdem
einmal mit orten tiefer emu eine Einwilligung egeben atte, ogleich
ſeines mte walten begann. Es war, als ob chon Jahrzehnte
ieſe innegehabt habe
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Genau wie bisher erhebt ſich der Heilige ater Uhr bon ſeinem
beſcheidenen ager und El die beiden erſten Morgenſtunden dem lieben
ott. Um Uhr beginnt ſein agewerk. Ußer den vormittägigen
Audienzſtunden ſind nun auch abendliche bon 47½ bis 6½ Uhr, mit vollem
len in den Vorzimmern, eingeführt. Erſt eit kurzem hat der Heilige
ater begonnen, ſich zuweilen nachmittags Uhr eine Urze Spazierfahrt
im Garten goͤnnen. Wie in Bologna zie ſich abends die Tagesarbei
bis tief in die acht hinein. Bei den mpfängen iſt der Heilige ater wie
früher vbon gewinnender Einfachheit und Freundlichkeit bei aller Wahrung
ſeiner ohen ITde. Als ich mich beim Beginn einer erſten Audienz
zum Fußkuß neigte, agte fürs er Mal. icht für Uns, ondern
für Unſer

Zum Schluſſe elches ird das Regierungsprogramm Benedikts
ſein? Zur Beantwortung dieſer rage, ſofern ſie überhaupt eine Be⸗
rechtigung hat, rei die Spanne bon zwei Monaten nicht hin Doch
treten ereits in dieſer Richtung zwei Momente mit hinlänglicher arhei
hervor. Papſt enedi iſt, wie kaum anders erwarten war, zunächſt
ſorgſam e  re  L die ſo wichtige Kontinuität der kirchlichen Regierung
wahren, das Begonnene fortzuführen Und ihm vollauf die ſeiner Er⸗
robung und Beurteilung erforderliche Zeit gewähren, der Zeit ihre
rende Uund reifende ra auswirken en Ferner iſt *2 ſein auch
ereits eutlich ausgeſprochenes eſtreben, alle kirchlichen Kräfte mögli  7
mit Beſeitigung aller Divergenzen, zuſammenzufaſſen zUum einheitlichen am

den gemeinſamen, wahren ein und zur einträchtigen Förderung
aller kirchlichen Intereſſen 1.

Nun iſt uns, den Wünſchen und 1  en des eiligen Vaters
entſprechen, den die g9  e Vorſehung ſeinem ohen Amte heran⸗

gebilde Und uns geſandt hat, uns vertrauensvoll ſeiner Leitung Unter.
ellen und nach ſeinem Beiſpiel glaubensvo dem lieben Heiland und ſeiner
eiligen W eben und dienen.

Unterdeſſen hat der Heilige Vater m ſeinem Rundſchreiben bea⸗-
Ussimi vom November 1914 eine Abfichten und Wünſche klar ausgeſprochen,
nachdem EL zuerſt V einer tiefgründigen Darlegung die durch den ſchrecklichen Krieg
geſchaffene Lage der Menſchheit erörter und deren Urſachen und Heilmittel mit
apoſtoliſchem Freimut aufgewieſen hat

ranz rle
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